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WTB . Gros ; 7s Hauptquartier , 22 . Juni . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Zwischen Arras und Albert dauerten dis hef¬
tigen Teilvorstöße des Feindes gestern bis zum Mor¬
gen an . Sie endeten mit vollem Mißerfolg für den
Gegner . Beiderseits der Scarpe, bei Bviry -Becqne-i
relle , Hebuterue , Hamel und dem Walde von Aveluy wur¬
den starke , englische Abteilungen , teilweise in erbitter¬
ten Nahkämpfen zurückgeschlagen. Auch an der
übrigen Front trieb der Engländer mehrfach vergeblich
Erkundungen vor . Bei Abwehr des Feindes und bei eige¬
nen Vorstößen südlich der Somme machten wir Gefangene.

Feindliche Fliegerangriffe auf Brügge fügten der
- Bevölkerung Verluste zu.

HssresLrupPs . deutschen K 'ssuprinz:
Südwestlich von Noyon wiederholte der Feind miß

stärkeren Mteilungen seine vergeblichen Angriffe süd-(
lieh von Bandelicourt. Zwischen Maas und M a r -s
ne lebhafte Tätigkeit des Feindes . Mehrfach angesetzt^
Erkundungsvorstöße der Franzoseil blieben erfolglos . Teil -s
Angriffe der Franzosen und Amerikaner nordwestlich von;
Ehatean Thierry wurden blutig abg wiese n .'

' Der Erste Gencralqnartiermeister : Ludendorff. ;

WTB . Gvotzss Hsuptqusriier , 23 . Juni . (Amtlich .)
'

Westlicher Kriegsschauplatz : -
Heeresgrupps Krsrchrinz Kupprecht : ;

Beiderseits der Somma hielt die rege Tätigkeit^
des Feindes an . Ein nächtlicher Angriff der Engländers
Lei Morlencourt zwischen Allere und Somme brach ins
unserem Feuer zusammen . . !

HesreZgnchps deutscher Kronprinz : (
Französische Teilangriffe südöstlich von Mery wur¬

den abgewiesen . Südwestlich von Reims machten wirf
bei kurzem Jnsanteriegesecht mit Italienern 33 Ge¬
fangene.

- Leutnant Löwe n Hardt errang seinen 28 . Luftsisg.
Ter Erste Generalquartrermeister : Ludendorff.

Gegenüber den großeil Kämpfen am PiavefluF
könnten die Ereignisse an der Westfront derzeit in den
Hintergrund treten , zumal sie im deutschen Tagesbericht
scheinbar nur nebenfäch

'
ich behandelt werden. Nichtsdesto¬

weniger sind sie an sich bedeutend genug ; es sind noch
harte Kämpfe, die im Lysgebiet , im südlichen Bogen um
Arras , an der Somme und Matz ausgesuchten werden.
Uber allerdings , sie sollen nicht hervortreten , das ist
za wohl der Zweck der Aktion in Italien . Seit dem
Mbsch

'luß der Kriegsoperationen im Osten darf man 'die
Front in Italien als einen Teil der Fvont gegen Westen
betrachten ; beide stehen mit einander in engem strate¬
gischem Zusammenhang und sie ergänzen einander als
Teilstücke , die zufällig durch die Schweiz getrennt sind.
In diesem Sinne kann man vielleicht den Angriff unserer
Bundesgenossen vom 15 . Juni die vierte Offen¬
sive nennen ; er hat das gleiche Ziel wie die Offen¬
siven an der Somme und der Aisne . Was nach ihm
kommt , müßte dann eigentlich die fünfte Offensive genannt
werden. Die Oesterreicher und Ungarn haben bis jetzt
nicht die

^ durchschlagenden Erfolge erzielt, die den deut¬
schen Offensiven , beschieden waren . Das darf aber doch
nutzt darüber hinwegtäuschen, daß im ganzen nicht zu
^ achtende Fortschritte erzielt sind.

'
Die italienische Stel¬

lung jenseits des Piavestrotzrs ist . stark erschüttert und
die feindlichen Verluste, sind bereits '

sehr schwer . Bei
40000 Gefangenen dürfte sich der Gesamtabgang auf
mindestens 169000 Mann oder mehr als 10 Divisionen
stellen. Hält der österreichische Ansturm in dieser Weiso
,wch einige Tage an, ' so . gerät die ganze italienisch^
Fvont , die jetzt schon kaum mit den äußersten Anstreim
Hungen sich notdürftig zu halten vermag, .ins Wanken'
und es wird Fochl nichts anderes übrig bleiben, als
irgendwoher nach Italien Reserven zu kommandieren,!
Dm übrigen kommt bei den Italiener , obgleich General
Diaz nach den Beschlüssen des Versailler Kriegsrats dem;

Tur .' uritexüelst Ist, dÄ

viel mehr zur Geltung und — das ist anzuerkennen —
zur Wirkung als in Frankreich . Die paar Renomier-
Framosen und -Engländer am Grappaberg sind zum
Glück für die Italiener lohne Belang , in der Haupt¬
sache führt der italienische General Diaz den Befehl
selbständig und zwar recht geschickt . Aber auch er hat
wie Foch die .Hemmung des Angriffs mit zu hohen
Opfern erkaufen müssen. Die ungeheuren Verluste der
12. Zsonzoschlacht sind für das italienische Heer nie
mehr ganz zu verwinden , so viele Mühe sich Diaz auch
gegeben hat , das zerrissene Heer wieder so gut als mög¬
lich in Sand zu setzen . Den Tschechen und Slowaken ist
es übel bekommen , als sie „den ersten Tribut ihres
Blutes kür die edlen Griniw' öst- d-v und
hängigkeit darbringen " wollten , wie der italienische Be¬
richt vom 20 . Juni so schön sagte . Die Verräter wurden
vonden Oesterreichern in großer Zahl niedergeschossen
und scharenweise gefangen genommen . Die Oesterrercher
höben für ihre „edlen Grundsätze" weniger Verständnis
und werden mit ihnen kurzen Prozeß machen. Bon Rechts
(wegen. i

Ger Krieg zur See.
Merlin , 22 . Juni . J 'm Monat Mai sind insgesamt

614 ONO BRD . des für unsere Feinde nutzbaren Han-,
baren Handelsschiffsraums vernichtet worden.

Der ihnen zur Verfügung stehende Welthandels - ^
schiffsrauin ist somit allein durch kriegerische Maßnahmen
seit Kriegsbeginn unü rund 17 738 OM BRD . ver¬
ringert worden . Hiervon sind rund 10828000 BRD-
allein Verluste der englischen Handelsflotte.

Nach inzwischen gemachten Feststellungen sind im
Monat April außer den seinerzeit schon bekanntgegebenen
Verlusten noch weitere Schiffe von 56 000 BRD . durch
kriegerische Maßnahmen schwerbeschädigt in feindlichen
Häsen eingebracht worden.

Berlin , 21 . Juni. Eines unserer Tauchboote , Kom¬
mandant Kapitänleutnant Marschall, versenkte im
Mittelmeer auf 16tägiger Unternehmung 7 Dampfer voll
rund 23 OM BRD . Alle Dampfer waren außerordent¬
lich wertvoll . . 5 ,

Berlin , 23i Juni. IM Sperrgebiet um En>
wurden 16 ZOO BRD . versenkt.
> Stockholm , 23. Juni. „Svenska Dagbladet" schreib^
zu dem Londoner Telegramm , daß bei einem Frie -s
densschluß D eutschland alle seine in feindlich eil unH
neutralen Häfen befindlichen Handelsschiffe Herausgeber!;
müsse : das beleuchte blitzartig das Bestreben Englands)
seine Diktatur über die Weltmeere auf die Friedens^
zeit hinüberzuleiten . !

London , 22. Juni . (Reuter .) Wmiralitätsbericht.
Ein englisches Geschwader wurde während einer Erkun¬
dung im nördlichen Teil der Bucht von Helgoland' am
Morgen des 19 . Juni von deutschen Seeflngzengen all¬
angegriffen . Es wurde kein Treffer vom Feind erzielt,
dagegen wurde ein feindliches Seeflugzeug hpruntiergeholt
und durch Geschützsener zerstört . (Hierzu erfahren wir,
daß die Begegnung etwa 120 Seemeilen nördlich und
nordwestlich von Helgoland stattfand , also weit außer¬
halb der Helgoländer Bucht. Im Angriff wurde von
einem unserer Flugzeuge auf einem feindlichen Zerstö¬
rer «wahrscheinlich ein , Treffer erzielt . Ms dänischen
Zeitungsmeldungen geht hervor , daß an demselben Tag
ein englisches Flugzeug in Dänemark notlanden mußte.
Es ist anzunehmen , daß es durch Beschädigungen in d ?m
Luftgefecht, hierzu gezwungen war . Eines unserer Flug¬
zeuge ist nicht zurückgekehrt .)

Peking , 20 . Juni . (Havas . ) Die von der chine¬
sischen Regierung beschlagnahmten feindlichen Schiffe
wurden zur Verfügung der Entente gestellt. Frankreich
erhielt eines , England mild iLtlmerika erzielten je zwei
Schiffe.
Oie moralische Minderwertigkeit der Engländer.

Bern , 20. Juni . Die Genfer Zeitung „La Feuille"
bringt aus dem „FeuAles d' Avis de Lausanne " vom
V . Juni folgende Nachricht : Ein englischer Offizier der.
Handelsmarine wurde soeben dem König von England
vorgestellt und erhielt eine hohe Auszeichnung für die
MZM exfolgte VerimkuM KALL ULtercheLovts dnLcht.

Geschnitzene " Das Unterseeboot versank schnell mit der
(gesamten Besatzung. Trotz der „ Kamerad "-Nnft sei¬
tens der deutschen Unterscebootsmannschaft nähen der
'englische Offizier von der Rettung der Besatzung Abstand,
die in den Wellen umkam . — Die Zeitung „ La Feuille"
(bemerkt dazu : Die deutschen Unterseebootsmannschasten
sind oft getadelt worden, daß sie sich ihrer Opfer nicht'
annehmen , doch ist es noch nicht vorgekommen, daß
Untcrseebootsmannschäften damit öffentlich geprahlt hät¬
ten und deshalb ihrem Kaiser vorgestellt oder von ^
ihm ausgezeichnet worden wären . — (Diele neue Ruh¬
mestat reiht sich jener würdig an , die dis Leute des King
Stephen und ihre Kameraden durch die Mißhandlung
des deutschen Oberleutnants , Crompion begingen. Wir
schlagen dem König von England vor , die hohe Aus¬
zeichnung , mit der er solche Heldentaten belolm r als
Baralorrgorden Zn bezeichnen . D . Schr .)

Die Ereignisse iM Dsten.
Moskau , 22. Juni . Nach Pressemeldungensoll!

sich General Dutow mit den tschechischen Truppen un¬
weit der Station Poworin vereinigt haben . Tschechen und
Kosaken rücken unter der Führung französischer Offi¬
ziere auf Jschim vor.

Moskau , 23 . Juni . Die halbamtliche „ Jsvestia"
tritt den Versuch « :, Rußland in einen neuen Kriegs
gegen das Germanentum zu Hetzen, scharf entgegen,
ne werden den entschlossenen Widerstand der Sovje»
Republik finden . Ein allgemeiner Bürgerkrieg würde
die Folge sein. -Wenn es den Hetzern ernst sei mit chejx
Hilfe für Rußland , so osllten sie die Sovjetregierungs
bei der Wiederherstellung ; des wirtschaftlichen Leidens
unterstützen. Die Regierung werde Millionen von Ar¬
beitern und Bauern zur Verteidigung der SovjetmaD
Kn den Waffen rufen . Entscheidende Ereignisse stehen
bevor.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 22 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Tie Kämpfe an der Piavefront haben gestern : an Hef¬
tigkeit abgenommen. Wo der Italiener , wie in ver¬
einzelten Abschnitten des Montello und westlich von San
Dona , seine Angriffe erneuerte , wurde er wie früher unter
großen Verlusten geschlagen . Der Feind verlor zwischen
dem 15 . und 20 . Juni durch unsere Flieger und durch
Abwehr von der Erde aus 42 Flugzeuge . Außerdem büßte
er 4 Fesselballone ein . Die Zahl der Gefangenen ist
auf 4OOOO gestiegen . Unter diesen befand« : sich auch
tschechisch-Wvakisch« : Legion«:, die sofort der durch
Kriegsgesetz vorgesehenen standrechtlichen Behandlung zu¬
geführt wurden.

WTB . Wisit , 23 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Die Kämpfe an der Piave waren auch gestern weniger
heftig. Nur am Südslügsl unserer Armecsront nahm der
Feind nachmittags seine Gegenangriffe wieder ans . Sonst
überall Geschützkampf . Die schweren , wolkenbruchartigen
Regen, die in der letzten Wache fast täglich über Venetien
niedergingen und weite Strecken von der Ebene unter
Wasser setzten , hatten für die Truppen die Lasten
und Entbehrungen des Kampfes vervielfältigt . Die
Piave ist zu ein« :: reißenden Strom geworden, des¬
sen Wassermass« : wiederholt den Verkehr zwischen beiden
Ufern auf viele Stunden nnterützden . Es ist nur unter
den größten Schwierigkeiten möglich, d« : Kämpfern an
der Front Pen notwendigsten Bedarf an Munition und
V "

:n : g znzuführen.
Der Chef des Generalstabs.

Dev italienische Bericht.
--.B . Rom, 22 . Juni. Amtlicher Bericht vom 22. Juni:

Oce mächtige Druck der feindlichen Offensive hat sich seit dem
Abend des 20 . Juni nicht erneuert. Gestern machte der Feind
noch einen starken örtlichen Angriff in der Richtung Losson.
südwestlich Fossalta , wurde aber mit blutigen Verlusten mruck-
geschlagen. Sein heftig zusammcngefasztes Feuer auf den' Mon¬
tello und In der Gegend nordwestlich des Grappa rief wirk¬
sames Gegenfeuer unserer Batterien hervor. Aufeinanderfolgende
Versuche der feindlichen Infanterie, vorzuriicken, wurden trotz
heftigen Unterstützungsfeuers der feindlichen Artillerie angchaltcn.
Bet Cava Zuccherina eroberten mit Unterstützung der Marine-
bätterien unsere tapferen Matrosen und Bersaglteri in einem
neuen glänzenden Kämpf den Brückenkopf , machten IM Gc-
tanaene und etbeuketen zahlreiche Waffen und MiegsgerAl Zehn
keiiMche Flugzeuge und tzM FMihalfoiie -müdenäbaesci osten.



Neues vom Tage.
Die Portofreiheit der Fürste » .

Berlin , 22 . Juni . Nach dem „Tag" /Men sich
die verbündeten Regierungen entschlossen, den im Reichs ¬

tag mehrfach geäußerten Wünschen zu entsprechen !, und

die noch bestehende Portofreiheit -der Angehörigen der

ideutschen Fürstenhäuser weiter einzuschränken. Ein Ge¬

lse entwurf hierüber befindet sich in der Ausarbeitung.

Die Hilfe für Oesterreich.
Berlin , 23 . Juni . Nach Wiener Berichten Hat

die deutsche Oberste Heeresleitung für Oesterreich di .!

Abgabe von 10 000 Tonnen Brotgetreide zugesagt, von

d, !en 5000 abgegangen sind. Das Getreide ist den

B -stünden der Heeresverwaltung entnommen , die Vig,. -

s . -gung der deutschen Zivilbevölkerung wird dadurch nick- t

w uhrt . Oesterreich soll das Getreide bis 15 . Juli
r. . .Der ersetzen .

' s
dien , 23 . Juni . Ungarn wird an Oesterreich send-

0 il ) 1000 Eisenbahnwagen Frühkartoffeln und 1000

i '
agen Getreide und Vieh liefern . Deutschland hat auf

d . n Bezug von 300 Wagen Frühkartoffeln aus Ungarn

zugunsten Oesterreichs verzichtet , auch die Zufuhren aus

der Ukraine sollen in erster Linie nach Oesterreich kom¬

men.
Kabinettskrisis in Oesterreich?

Wien , 23 - Juni . Ter Polenklub hat beschlossen,
c. mdsätzlich die Staatsnotwendigkeiten zu erfüllen , aber

das Ministerium Seidler nicht zu unterstützen. Tie deutsch-,
nationalen Barteten werden am 25. Juni über ibre Stel¬
lungnahme beraten . Nach dem Frembenblatt soll Mini¬
sterpräsident Tr . Seidler ermächtigt sein , nötigenfalls
das Abgeordnetenhaus anszulösrn.

Aricdrusmrss - chtstt.
Wrssfnn , 23 . Juni . Auf dem Parteitag der Kon¬

servativen in Schlesien, erklärte Abg .. v . Heydebrand,
cs bestehe die .Hoffnung, daß der Friede in diesem Jalwq
noch kommen werde.

Ansstände in Ungarn.
Budapest , 22. Juni . Im Abgeordnetenhaus er¬

klärte Ministerpräsident Tr . Weckerle aus eine An¬
frage des Abg . Karolyi , in den Werkstätten der Staats¬
bahn in Budapest verlangten die Arbeiter Lohnerhöhung,
wobei cs zu Ausschreitungen und einem Zusammenstoß
mit der Gendarmerie kam . 4 Arbeiter wurden getötet,
19 verwundet. Andere Arbeiter der Gang ' schen Wagen-
Obrik verwüsteten daraus die Kanzleiräume . Der Ams-
sand dehne sich aus und cs werde in einer /großen
Anzahl Fabriken, gestreikt . Er mache nicht die Arbci-
ter, sondern die Aufwiegler verantwortlich , gegen die
er einschreiten werde. Berechtigte Forderungen der Ar-
bester sollen, wenn sie den Streik entstellen, erfüllt
- nd die Löhne denjenigen der Privatbetriebe gleichge¬
stellt werden. Handelsminister Szterenyi teilte mit , die
Negierung habe erst vor einem Monat die Löhne der
Staatsarbeiter um 37 Millionen Kronen jährlich er¬
höht und die Beschwerdekommission der Arbeiter sei
damit zufrieden gewesen und habe weitere Lohnforde¬
rungen nahezu einstimmig abgcwiesen . Trotzdem sei
der Streik ansgebrochen. Gleichstellung der Löhne mit
den Privatbetrieben sei vereinbart . Leider sei'sn auch
im Post - und Telegraphendienst Unruhen bemerkbar:
wenn aber der Verkehr gestört werden sollte, werdlg
er mit unerbittlicher Strenge einschreiten.

ff^ rsiveVa ! sv : :r übor die „ Friedens -:
London , 21 . Juni. Im Unterhaus brachte der

Pazifist Morell den Antrag ein , die Negierung softe sich
bereit erklären, keine Gelegenheit d -r diplomatischen Lö-
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, Wc ? lehn das Leben ? GW
Na b .mv '

ger Besch -. w ! ''

Hinget,-.-!, , was dir lst-ö
Hinnehm:? . -ras dir le'd.

Die Frau mit den Karfunkel¬
steinen.

Roman von C . Marliit.

(Anja: ,
-, .) (Nachdruck verboten.)
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Tante Sophie nahm Wüsche von der Leine . Das

Herz lachte ihr im Leibe. Seit unvordenklichen LArcn
var stets das schönste Bleichwetter , sobald die Leinen«
schätze des ehrenwerten Hanfes „Lanchrecht «nd Evst -G
m die Luft gebracht wurden - „selbswerstLndluh-l
leber die Dächer schossen Schwalbenschare« , wie wchc-
stanzende Pfeile , in den Hof herein; «S Wehrte khners
veder ein Menschenblick , noch eine fvrtscheuchende
icwcgung ; denn nie klang eines der Fenster eroüeu
m diesem Seitenbau . . ) ftens daß einmal in ; Jahrs
ms Stunden gelüstet wurde ; dann fielen d,e grotz-
Umnrgsu Gardinen wieder zusammen. j

Das Haupthaus , dessen Vorderseite auf den vor-

rebmsten Platz der Stadt hinausging , hatte ' der Zirn-
ner und Säle genug , da brauchte man die ober«

Zimmerflucht des östlichen Seitenflügels nicht.
Die Leute sagten aber anderes . So hell und

önniq auch das angebaute Hinterhaus in die Lüste

treg , es war doch der unhermüche Schauplatz eine«

ortgesetzten , gespenstigen Kampfes bis rn alle Eimg».
:eit? ^ tte es doch feit Anno

^
1795 , als dre schon«

Kran Dorothea Lamprecht in dem Seitenflügel ihp

LLchSnHett - abaebaften hafte . und- da uerstorüLtt - tMLl

nnlg der Kriegssragcn Vornbergehen zu lassen und dis

Gehcimverträge mit den Verbündeten anfzuheben, da

sie nicht mehr mit den Zielen vereinbar seien , wegen
deren England in den Krieg gezogen sei . (Gemeint ist
die Zusicherung der österreichischen Gebiete an Italien.
D . Sch .) Ter Antrag wurde ohne Abstimmung abge¬
lehnt . Minister Balfour sprach gegen dm Antrag,
der nur die ,,Friedensoffensive" unterstütze . Ans die

Frage , was mit dem Ausdruck „Friedensoffensive" ge¬
meint fei , antwortete Balkour , er meine damit jeden
Versuch, durch eine Rede oder auf andere Weise unter'
dem Borwand des Wunsches nach einer ehrenvollen Be s
endigung des Krieges in den Kampf der Alliierten für
die große Sache der Freiheit .

-Zwietracht zu bringen und'
dis einzelnen Mitglieder der Mliance zu entmutigen .'

Skandinavische Ministerkonferenz . j
Kopenhagen, 22 . Juni . Am 26 . Juni und den'

folgenden Tagen findet hier die nordische Ministerkonse-
renz statt , die sich mit der gegenwärtigen politischen!
uird wirtschaftlichen Lage der drei Länder beschäftigen!
wird.
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Berlin , LI . Juni.
Erste Lesung des Fr-edsns-nrtrags mit Rumänien.

Abq . Gröber ( Z .) : Dieser Friedensvertrag ist für uns
glückverheißend . Die berechtigten Ansprüche Bulgariens werden
erfüllt. Rumänien ist für seine Treulosigkeit eigentlich nicht
schlecht weggekommen . (Sehr richtig !)

Aba. Scheidemann (Soz .) : Namentlich die Länder, dis !
sich auf ihre Demokratien etwas Besonderes zugute tun, wollen j
immer noch die Entscheidung durch die Waffen . Diese Ent- i
fchcidung ist zum Teil gefallen. Die Folge sind die Friedens - j
vertrage von Brest-Litoivsk und von Bukarest. Dem russischen j
Vertrag konnten wir nicht zustimmen . ,

Abg . Dr. Wremer (F . B .) : Dieser Vertrag wird eins j
große Mehrheit finden . Hoffen wir, daß der Schlußstein zum :
Friedenswerk bald folgen werde . -

Abg . Graf Westarp (Kons.) : Wir begrüßen diesen Per - ,
trag mit Genugtuung. Wir werden zu prüfen haben, ob er
den Waffenerfolgen entspricht . Oesterreich-lliiqarii Hut einen an¬
sehnlichen Gebietsgewinn zu verzeichnen. Damit entfallen hosse .-. :-
lick auch die Wünsche auf einen annsxionslosen Frieden fär
Deutschland im Westen . Die Lösung der Dobrudschafrage
kann nicht ganz befriedigen . Entschädigung und straf¬
rechtliche Sühne für die Mißhandlungen deutscher
Kriegsgefangener in Rumänien müssen unbe¬
dingt gefördert werden . (Bravo !) Bei der Gleichberech- !
tigung der Fuden dürfte es sich um einerumänische Auge- j
legenheit handeln . s

Abg . Dr. Stresemann (N .) : Mr begrüßen den Frieden i
als ein Weltgericht der Weltgeschichte. Die Kriegserklärung !
Rumäniens war der Zusammenbruch der Diplomatie j
Deutschlands, llngemischte Freude hat der Friedcnsvertrag j
nicht ausgelöst. Es bleibt namentlich die Dobrudschafrage be - ,
stehen . Wir hätten gewünscht , daß die r u m ä nische D >, n ast ; e
verschwunden wäre. Sv besteht immer bic Gefahr, daß
Bukarest ein Eutenteuest bleibt , wo Fäden gegen Deutschland
gesponnen weiden können.

Abg . W a rinnt h ( Deutsche Fraktion ) : Wir wissen unseren !
Truppe n Dank , die uns diesen Frieden errungen haben . Die :
Brutalitäten an deutschen Kriegsgefangenen sollten von einem '
nicht rumänischen Gerichtshof abgeurteiit werden . s

Abg . Lcdcbour (Unabh . Soz .) : Der Friedcnsvertrag b > j
heutet keinen Berstündigmigs- , sondern einen Gewaltfrieden. Wenn :
Graf Westarp für die Beseitigung der Hohcn

'
zoilern in Rumänien i

cingetreten ist, so sind wir damit einverstanden. Dann soll inan i
aber auch die weiteren Konsequenzen ziehen . (Rufe : Unerhört !) !

Staatssekretär v. Kühlmann: Die Regelung der Doll - j
rndschafrage soll nicht eine definitive sein . Wir alle stehen
an) dem Standpunkt , daß die Norddoürudscha mit Bulgarien !
vereinigt wird. Unüberbrückbar werden die Wünsche Bulgariens j
und der Türkei nicht sein . Die Frage der Bestrafung der für die :
höchst beklagenswerten Greuel verantwortlichen Personen wird :
besser im engeren Kreise besprochen werden . Sicher wird nach '
den Erfahrungen dieses Kriegs ein vollkommenes ungeteiltes -
Vertrauen zur rumänisch::! Psli . ik nicht sofort wieder platz - !
greifen . Den Ausführungen des Abg . Level, our gegen das Haus <
Kohenzollem muß ich mit allem Nachdruck eiitgsgentreteu. DK ;
deutschen Fürsten stehen zu hoch , als daß solche Aeußerungui l
auch nur ihre Stiefel beschmutzen könnten . (Lebh . Beifall .) -

Die Verträge werden an den Häusl - rllsausschuß überwies : :!. -

:sast keinen Lrelistbaren Geist der Famrtce gegeben , vev

nicht wenigstens einmal die lange Schleppe eures wertzen-

:Ncuhtgewandes durch den Korridor hatte schleusen fehsrw
An dem „Unwesen" sollte ein Eidbruch fchuld sein,.
Justus Lamprecht , der Urgroßvater des derzeitigen

FamMcnLbc-LÄLUpreZ, hatte seinem Herbenden C-He-
weibe , der Frau Judith , feierlich zuschworen nurssen,
daß er ihr keine Nachfolgerin geben wolle -- es ser
um ihrer zwei Knaben willen , sollte sre gefagt haoen;
im Grunde aber war es glühende Efferfuckn gewesen,
die keiner anderen den Platz an der Seite ihres zurucS-
bleibenden Ehemannes gegönnt . >

Herr Justus hatte aber ein leidenschaftliches Herz
gehabt, und seine schöne Mündel , die in seinem Hause
gewohnt , nicht minder. Und sie harten auch geheiratet,
sind zusammen gelebt, wie zwei Turteltauben , brs srch
die schöne , junge Frau Dorothea eines Tages rn Len

Seitenflügel zurückgezogen hatte , um sich rn der nnt

fürstlicher Pracht ausgestatteten Wochenstube ern neu¬

geborenes Töchterchen in den Arm legen zu lassen.
Es war aber gerade strenger Winter gewesen,

und just in der Weihnachtsnacht, war mit dem Glocken¬
schlage zwölf langsam und feierlich die Tür der Wochen«
stuöe zurückgefallen , und die Selige , Frau Juorry,
war auf einer arauen Wolke , wie in Spinnweben
gewickelt , hereingekommen , war unter den ftrdenen
Betthimmel gereuen und hatte sich auf der Wöch¬
nerin so fest zust -. . .nengekauert, als solle dem blühen¬
den jungen Weibe das Herzblut ausgesogen werden.

Der Wartfrau waren Hand und Fuß gelähmt
gewesen , die Sinne waren ihr vergangen , und erst
lange danach , als das Neugeborene gesazrien hatte,
war sie wieder - sich gekommen.

Ja , das wa . : sine schöne Bescherung gewesen!
Die Tür nach dein eisigkalten Gang hatte sperrangel¬
weit offen gestanden , und von der bösen Frau Judith
war auch nicht ein Rockzipfelchen mehr zu sehen M:-

wesen , im Bette aber hatte Frau Dorothea aufrecht
oefesfen und unter heftigem Schütteln und Schaudern
mit Den Zähnen geklappert und ganz wirr nach dem
Kind in der Wiege gesehen, und nachher war sie
in Raserei verfallen und nach fünf Tagen hatte sie,
Wr totes . Mndlein im Arm . im Sarge gelegen . -

DMN , 22 .
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c . v . Lang ermann und Er len camp;
che l- .ap-Uinbsiuöu.igs-ieseß sich noch nicht vog
so rinn das hl, : p . sächlich daran , daß die Bau -

: i t vöi !i -i tahmgeieg : ist. Viele tausende vo»
und Hi '.: ,c-rb . i : be ::en von Gefallenen haben die

erhallen. Sieteiun.j-:» in Schlesien , Branden»
Provinz Fachsc :, sin - en . standen , in denen sich

, e un . r ei enenr Dacb . in ; eigenen Hei .-n durchaus
n sr ..h . .-: i . l . n ; Kaoicalaltzi nlcv ans die TeiP
früherer Kriege .insgedc-hnt , ivenn auch nur i»

Ausnahmefallen. Es wird aber mit allein Wohlwollen vei>
fahren. Die Ausdehnung des Knpitaiaüsindungsgesetzesauf O f fit
ziere soll namentlich dazu beitragen, ihren Grundbesitz zch
erhalten und wirtschaftlich zu stärken. Die alten pensionierten!
Offiziere, die wieder eingctrcien sind und an Kampfhandlunaeitz
teilgenommen haben , sollen Zulagen erhalten.

Abg . Gisberts (Z .i : Me Erhaltung und
der Arbeitskraft der Kriegsbeschädigten ist eine
Soziaigcfühl entstandene Aufgabe. Der deutsche Unternehmer,
der Kriegsbeschädigten die Arbeit verweigert, obgleich er soichs
Arbeit hat , versündigt sich an der deutschen Nation und veri
letzt die Dankespfttcht des Vaterlands . j

Abg . Bauer (Soz .) : T
erfreuliche Wirkungen ausgeübt.
oeliorguugsgefttzes ist nicht mehr qinauszuMeoen . unsere 'Kriegs-
bcsrlMgten und die Hinterbliebenen unserer Gefallenen sin«
die einzigen , die keine Teuerungszulagen erhalten. Die Kriege»
Witwe ist schlechter gestellt als die Kricgcrfrau, die Reichs- und
Gemeindeuuterstützung erhält. Das Reich sollte von sich aus,
ohne daß die öffentliche Mildtätigkeit augerufen werden mutz»
die nötigen Mittel für die K^ -asbeschädigten hergeben . «

d Wiederherstellung
eine aus gesunden!

Gey . Rat Meder: Es trifft nicht zu , daß die Reichs-
finanzverwaituug keine Mittel für die Kriegsbeschädigten zutz
Zestagung gestellt habe . Die ausgcmorsenen Beträge gehen io
die Millionen .

.
Abg . Meyer - Herford (Nail .) : Neben den Kriegs»

'

verletzten dürfen die Kriegskranken nicht vergessen werden . Ditz
Iriegswaisenpflege ist besonders eingehend zu hairdhaben . Etzj
sollte der Arbeitsverdienst der Kriegcrhiuterbliebeuen und deh
Kriegsbeschädigten nicht auf die Rente ungerechnet werden . Stz
sehr ich mich des Erfolges der Luden d o r ffstp e iiD e freue»
so meine ich doch , daß es Sache des Reiches sei, für unsere
Kriegsbeschädigten weitherzig zu sorgen . ,

Aba. v. Winterfell! (Kons.) : Der erforderliche GrunL
and Boden für die Siedelungcn muß möglichst schnell ge»
sichei-t werden . Es sind abgestufte Reuten mit Zusatzrente«
nötig unter Berücksichtigung des Familienstands . und der
Kinderzahl. Zur Unterbringung SchwerbesclMigter sollte*
mit den betreffenden Industrien laufende Verträge abgeschlosstiZ
werden . Von einer Zmangscinstettung sollte man aber vorläusi»
Abstand nehmen . Zn fordern ist , daß die Entlohnung sich nach
der geleisteten Arbeit zu richten hat und die Rente nicht ein¬
gerechnet werden darf. Die Ludcndorffspende ist kein Almosen,
sondern eine Ehrengabe des deutschen Volkes. Trotzdem soft
aber auch das Reich vollauf seine Schuldigkeit tun.

Abg . Sivkooich (F . B .) : Bei der Reutenfcstsetzung muH
den Kriegsbeschädigten die Möglichkeit der Mitwirkung gesichert
werden . Die Betriebe, die für den Staat arbeiten, müssen
gezwungen sein , einen Teil der Kriegsbeschädigten zu beschäf¬
tigen. Die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Krieg Gefallenen hat 100 Millionen Mk . aufgebracht , das
Reich hat erst den zehnten Teil davon gegeben.

Abg . Behrens ( Deutsche Fraktion ) : Die Voraussetzung
des eigenen Grundstücks sollte man fallen lassen . 2n der Frage
der Arbeitsbeschaffung kommen wir ohne gesetzliche Maßnahmen
nicht , aus . Der Bäderfürsorge müssen Reichsmittel zugcwendet
werden und zwar Millionen . (Bravo .) Daran haben auch die
Krankenkassen das größte Interesse.

General Frhr . o . Lang ermann und Erlen ca mp:
Hinsichtlich der Krieaerwitwen haben dis G" '>- rnlkommandos An.
Weisung, dafür zu sorgen , daß sie nicht schlechter stehen älA
vorher, vor allem, daß sie dicht in wirtschaftliche Schwierig- ,
Kellen geraten.

Abg . Werner - Hersfeld (Deutsche Fraktion) : Ts ist
die Pflicht des Reichs , sich auch der Altpensionäre an¬
zunehmen .

l
Geh. Rat Meder: Den Altpensionären sollen anstatt bis¬

her 30 Prozent 80 Prozent Teuerungszulagen gewöhn werden,
die in einzelnen Füllen sogar auf 100 Prozent singen können,
Außerdem steht der Unterstützungsfonds zur Verfügung . s

Abg . Ryssel (Unabh . Soz .) : Da die vorgeschlagenen Maß- !
nahmen völlig unzulänglich sind , so lehnen wir die beiden
Gesetze ab . Bis zur Neuregelung müssen mindestens 100 Prozents
Zuschlag gezahlt werden.

Die Gesetze gehen an die Kommission. !

Die Aerzte hatten gesagt , Mutter und Kind seien
infolge heftiger Erkältung gestorben; die pflichtver¬
gessene Wärterin habe dis Tür schlecht verschlossen,
sei eingeschlafen und habe verrückt geträumt — ein¬
fältiges Gewäsch ! — Wenn das alles so mit natür¬
lichen Dingen zugegangen war , weshalb geschah es
Venn nachher , daß die schöne junge Frau oft schon
im Abendzwielicht aus der ehemaligen Wochenstube
gehatscht kam , und die graue Furie hinter ihr her¬
sauste , um ihr von hinten die langen , dürren Arms

Mürgend um den Hals zu schlingen? ( ,
» , * . .. ;

Die Firma „Lambrecht und Sohn " hatte zu Ende
des vorigen Jahrhunderts noch mit Leinen gehandelt,
und die'

öfter wiederholte Bezeichnung „Thüringer
Fugger " sollte gar nicht übel auf ihr Ansehen gepaßt
haben . — Bis unter die Dächer hinauf sollten die
Leinenballen aufgestapelt gewesen sein, und allwöchent¬
lich waren mächtige Frachtwagen schwerbelaöen in die
Welte Welt hinaüsglsahren.

Der Leinenhandel war längst vertauscht worden
mit einer Porzellanfabrik , die sich außerhalb der Stadt,
aus dem nahegelegenen Dorfe Dambach , befand.

Der gegenwärtige Chef des Hauses „Lamprecht und':
Sohn " war Wittwer . Er hatte zwei Kinder, undä
Tante Sophie , die Letzte einer Seitenlinie der Fa- !
milie , führte ihm die Wirtschaft, mit fleißigen HMldew
in Zucht und Ehren und Weiser Sparsamkeit.

Und die lustige Tante mit der großen Nase und'!
den gescheiten braunen Augen hielt es für den klügste» !
Einfall ihres ganzen Lebens, eine alte Jungfer ge¬
worden zu sein, dieweil aus diese Weise doch noch,
für ein Weilchen eine echte Lamprechtsphhsiognomiö!
aus der Hausfrauenstube auf den Markt Hinausgucks . :

Das klang nun freilich ebenso unangenehm nerven-
berührend für das Ohr der Frau Amtsrätin , wiL
die stehende Bemerkung über das Käiserwetter ; aber-
die Frau Amtsrätin war ekne sehr feine Dame , dis
zu Hofe ging , und Tante Sophie steckte stets die:
unschuldigste Miene auf , und so kam es nie zu einem
Streit zwischen beiden . . _ _ —,

Fortsetzung folgt.



Landtag.
Stuttgart, 22 . Juni.

Luc Zweite Kammer erledigte heute den Haushaltplan der
Hüttenwerke und Salinen . Die Beratung drehte sich ausschließ¬
lich um Verbesserung der Löhne für die tzüttenwerksarbeiter.
vornehmlich der Nachtschichmrbeitcr. An der Beratung betei-
liaten sich der Berichterstatter , die AbgeordnetenHanser (Z.).
Reichel (Soz .) . Groß ( 3 .) , Fischer (Volksp.) , Feil >3 >,
Bruckma n n (Volksp.) und der Finanzminister . Letzterer konnte
ein Bedürfnis für Einführung einer besonderen Nachtschichtzuiagc
für die 83 Prozent der 1483 Hüttcnmerksarbeiter in Betracht
kommen . Kanin als vorhanden annehmen. Er erklärte sich aber
bereit den Arbeitern für Nachtarbeit besondere Zulagen zu ge¬
währe » . Mit geringer Mehrheit wurde der weitergehende Antrag
Reichel angenommen , wonach die Regierung ersucht wird , den
Hüttenwerks- und Salinenarbcitcrn für Nachtarbeitgrund¬
sätzlich besondere Zulagen zu gewähren . Abg . Lo innreren
sN .) beklagte sich über die mangelhafte Belieferung der Wildbader
Kurhotels mit Nahrungsmitteln, während Abg . Pflüger Soz.)
dafür cintrat . daß die Fürsorge für die Bevölkerung vor der
Sorge für die Kurgäste Berücksichtigung finden müsse.

lieber den Postetat berichtet der Abg . Bau mann (N ) .
Der Abmangel bei diesein Etat beträgt 1 .2 Millionen im Fahr
1S17 durch eine Zunahme der Ausgaben . Der Ministerpräsident
schloß sich dem Berichterstatter an . der de» Postbeamten und
-Arbeitern für ihre ausopscrungsvolle Tätigkeit den Dank ab¬
stattete . Auch die Leistungen der Feldpostbcamten haben die
allgemeine Anerkennung der militärischen Porgesetztcn gefunden.
Leber den Luftverkehr bemerkte der Minister, daß wir in
Württemberg in den Zcppelinwcrken Friedrichshafen eine Firma
haben, die wir aufs beste empfehlen können . Er stellte in Aus¬
sicht. daß bereits wenige Monate nach Fricdensschluß der staat¬
liche Krastwagcnvcrkchr wieder ausgenommen werden kann . Den
Postscheckverkehr empfahl er den Pehörden.

Nächste Sitzung Dienstag 4 Uhr. Da nach einer Mitteilung
des Präsidenten in nächster Woche unbedingt der Etat der Eisen¬
bahnen und Posten erledigt werden muß, so ist mit mehreren
Doppelsitzungen zu rechnen.

*

Ein von Vertreter !! aller Frakiloncn, auch der Sozial¬
demokratie Unterzeichneter Antrag ist beim Landtag eingebracht:
„Der Geschäftsordnungsausschuß möge mit der Prüfung der
Frage beauftragt werden, ob und welche Mmdestzahl für die
Anerkennung einer Vereinigung als Mitgliedervereinigung im
Sinne der Geschäftsordnung gefordert werden soll .

" Es handelt
sich dabei um die Frage der Vertretung im Aeltestcnausschuß,
um Berücksichtigung bei den Wahlen innerhalb der Kammer
und der Ausschüsse usw. .

Amtliches.
Bren«kssrlsammli »g.

Dss K . Oberamt Nagold macht bekannt:
Im Hinblick auf den bestehenden Mangel an Beklei¬

dungsstücken ist es vaterländische Pflicht weiter Kreise, sich
in den Dienst cher Nessclsammlunz zu stellen . Die Ent¬
schädigung
für 100 KZ getrockn . blätterfreier Stengel beträgt 28 ^
für 100 kg getrockn . staubfreier Blätter beträgt 30

Mit der Ernte wird begonnen , wenn die Pflanze blüht
(Mitte Juni) .

Die Stengel sollten mindestens 80 am hoch sein.
Wegen etwaiger Anfragen wende man sich an den Ver-

irauensmann des Bezirks
— Herrn Hsuptlehrer Günther in Nagold —,

der gerne Auskunft erteilt.

84. Juni 1 »1»
* Die Frau mit Sen Ksrfuukelsteinen . Mit diesem

inhaltsreichen Roman von E . Marlitt beginnen wir in
der heutigen Nummer . Wir zweifeln nicht, daß wir da¬
mit den Beifall unserer geehrten Lcserinnen u . Leser finden.

WM " B *stell«»« seu unserer Zeit»«- auf Ssr be¬
vorstehende »eue Quartal sind sofort zu machen, wenn
mit der ununterbrochenen Zustellung unserer Zeitung
»AnS den Tannen" gerechnet werden will . Nene
Leser sind willkommen.

Die Wiirtiembergische Verlustliste Nr . 677 enthält
u. s . folgende Namen : Eesr . Robert Bott . Wildbao, schv.
verw . Nzfelbw. Karl Brachholb , Wildbab, vermißt . Otto
Dürr, Wildberg, gefallen . Ott» Haas , Freudenstadt , ge
fallen . Paul Haizmann , Hallwangen, schw . verw. Georg
Heiter, Egenhausen , verletzt. Johannes Maser , Emmingen,
schw. verw Karl Mohr, Gültlivgen, schw. vmv Christian
Nestle, Waldvorf, infolge Verw. gestorben. Gefr . Georg
Proß , Bösingen , l . verw . Adam Ratsch, Kälberbronn , ge
fallen . Karl Rentschler, Psalzgrafenwetler, infolge Verw.
gestorben . Ernst Schaible, Hochdorf, l . verw. bei der Truppe.
Johannes Seeger, Hornbcrg , verletzt. Ulffz . Gustav Silber¬
sack, Eimmersfeld, l . verw . Johannes Waibelich , Sim-
mersseld, l . verw . Friedrich Wörth, Klosterreichenbach, in
Gefangenschaft.

* Wohltatigkeitsveraußaltung. Die gestern im Saale
z Grünen Baum hier stattgefundene Wohltäiigkeitsveran-
staltung zum Besten der Lvdendoi Wende fnr KriegSbe-
schädigte erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuches. Ge-
leiiet würbe diese durch den HumoristenMendelson-
Menzel, der zupl ' ch auch den Hauptteil der Veranstal¬
tung bot . Der H -.morist Larl Mcndelsshn - Menzel ist ein
Meister in seinem Fack und verstand cs mit seinen mannig¬
fachen heiteren DarMciungen die Besucher der Veranstaltung
den Ernst unserer Zeit , die Kriegsnöten und -G»rgen für
einige Stunden vergessen und sie durch die Sonne des Hu¬
mors übcrscheinen zu lassen . In seinem Prolog bot er
eine lustige Reihe von Kriegserschcinungen und Krtegswahr-
heiten, in seinen gereimten und ungereimten Darbietungen
eme Menge Humor , wobei man freilich auch einige derbe
Witze in Kauf nehmen mußte . Auch als Zauberkünstler
«nd insbesondre als Schnellmaler zeigte sich der Leiter der

Veranstaltung gewandt , gewandt aber auch darin , die von
ihm gemalten Bilder in Geld umzusetzen , um damit der
Ludcndorffspcnde weitere Mittel zuzuführen . Die Steigerer
geizten in Anbetracht de », guten Zweckes, den Kriegsbe¬
schädigten ihr Los zu erleichtern, nicht, und so wurde für
die Bilder insgesamt ein Betrag von 164 für eines
der Bilder das amerikanisch versteigert wurde allein124
Mk . erzielt . Auch dem Ernst der Zeit trug der Vortragende
durch eine Rezitation Rechnung, die ihren Eindruck nicht
verfehlte . Im übrigen trug die Streichmusik der Hauska¬
pelle des Nes .-Lazarttts Nagold durch ihre Darbietungen
zur Verschönerung des Abends bei . Das Resultat der
Veranstaltung ist ein erfreuliches ; es gingen insgesamt
^ 491 .80 ein , welche abzüglich der geringen Auslagen der
Ludcndsisfspende zufließen, aifi deren Sammelstellen auch
Sei diesem Anlasse erneut aufmerksam gemacht sei.

— Bom ZeitungsgewerSe . Nach Mitteilungen in

der Kämmer sind während des Kriegs in Württemberg
82 Zeitungen eingegangen . Im Jahr 1914 gab es
447 Blätter , die Zahl hat sich jetzt auf 365 verringert.
Der Ministerpräsident sagte seine volle Bereitwilligkeil!

zur Unterstützung des Zeitungsgeiverbes zu.
— Geschenk des Kaisers . Dem Württ . Gebirgs-

bataillon , das so hervorragend an den Turchbruchs --

kämpferr am Monte Kuk und Monte Matajur in der
12 . Jsonzoschlacht beteiligt war , ist vom Kaiser eine

Künstlersteinzeichnnng des Panoramas jener Hochgebirgs-
gegendm mit eigenhändiger Unterschrift gewidmet worden.

— Landsskriegsmal » Tr . Karl Bälz macht den

Vorschlag, als dauernde Erinnerungszeichen an den Krieg

Leuchtfeuer — Türme mit sich im Kreise bewegenden
elektrischen Scheinwerfern — zu errichten, die einmal

in jeden : Monat in Tätigkeit gesetzt würden . Ms Höhen¬

punkte werden der Neuffen (oder die Teck ) , der Kernen
bei FellSach und der Bussen bei Riedlingen vorgeschla¬

gen.
— Dis württ . Sparkassen . Neben der Württ.

Landessparkass bestanden im Rechnungsjahr 1916 in

Württemberg 71 Oberamts - und 8 Gemcindesparkassen
(Stuttgart ,

'
Ulm , Langenau , Schwenningen , Feuerbach,

Dürrmenz - Mühlacker, Sindelfingen und Obermarchtal ).

In diesen Kassen sind im Jahr 1916 120756 Spar¬

kassenbücher ausgegeben, 62 043 zurückgezogen worden,
insgesamt waren 984 666 Bücher ansgestellt . Das Ein-

lageguthaben ist 1916 um 261927119 Mark an neuen!

Einlagen und um 27 578840 Mk . an gutgeschriebenen
Zinsen, zusammen um 289 505 959 Mark gewachsen , da¬

gegen wurden 244891153 Mark zurückgezogen , der lieber-

sck'uh der Einlagen mit Zinsen beträgt also 44 614806

Mark (1915 18 393 427 Mark ) . Der Verwaltungsauf-
wand belief sich aus 1478 611 Mark . Das Aktiv-

Vermögen der Sparkassen betrug 821806 346 Mark,
das Passivvermögen 787 366 317 Mark , der Reserve¬
fonds 34 439 029 Mark.

— Beerenversorgirug . Tie Landesversorgungs¬
stelle wird nach dem Muster der Gemeindekirschenstellen
in denjenigen Gemeinden, in denen eine große B>-s-
renernte zu erwarten ist, Gemeindebeerenstellen terrich-
tcn . In den nachstehenden Gemeinden wird den Ge-

memdebeerenstellen das ausschließliche Recht des Erwerbs
von Heidelbeeren und Waldhimbeeren bei den Sammlern

übertragen werden : Oberamt Backnang : Althütte,
Fornsbach, . Grab , Großerlach , Murrhardt , Spiegelberg,
Vorderbüchelberg ; Oberamt Calw : sämtliche Gemeinden;
Oberamt Freudenstadt : sämtliche Gemeinden ; Oberami

Gaildorf : Allersberg , Frickenhofen, Gschwend , Oberrot,
Vordersteinenberg ; Oberamt Nagold und Neuenbürg:
sämtliche Gemeinden ; Oberamt Oberndorf : AichHalden,
Alpirsbach , Bach und Attenberg , Lauterbach, Rötenbach.
Rötenberg , Schramberg ; Oberamt Oehringen : Geißel¬
hardt , Untersteinbach; Oberamt Weinsberg : Ammerts¬
weiler , Finsterrot . Löwenstein , Maienfels , Mainhardch
Neuhütten , Neulautern , Wüstenrok; Oberamt Welzheim:
Msdorf , Kaisersbach, Archenkirirberg, Pfahlbronn und

Welzheim.
— Einheitliche Beifenkarten . Nach einer neuen

Verordnung des Reichskanzlers dürfen Feinseifen und'

Seifenpnlver nur gegen Ablieferung des für den laufenden
oder nächstfolgenden Monat gültigen Abschnitts der Sei-

senkarte abgegeben werden. Wenn der Händler augen¬
blicklich keine Ware besitzt, so kann er für die Seifen¬
kartenabschnitte einen Gutschein ausstellen . Die Sei¬

fenkarte gilt an allen Orten des , Reiches.
— Vorsicht . Es mehren sich die Nachrichten, daß

ländliche Anwesen , solange die Bewohner im Erntegeschäft
auf dem Felde sind, von Diebsgesindel heimgesucht wer¬
den. Darum soll man sein Haus abschließen und allst
Wertsachen, Lebensmittel usw. wv'M verwahren , Bargeld,
aber sollte man überhaupt nicht im Hause liegen lassen,
sondern aus die Sparkasse bringen.

' Neuwetler, 21 . Imst . PhilippBurkhard im Res.
Rgt . 248, Inhaber der Silb . Verdienstmedaille , erhielt
nun auch das Esterne Kreuz 2 . Kl. und die Medaille für
treue Diensten bei der Fahne.

* Haiterbsch, 24 . Juni . Am gestrigen Sonntag fand
dieBeerdig r g des im Alter von 97 Jahren infolge
eines Unglück- k!cs plötzlich verstorbenen Bierbrauereibes.
Fritz R a . p p ; Lamm hier statt . Nopp wurde von einem
Fohlen , welches er kurz zuvor in Nagold gekauft hatte,
so stark aus den Kopf geschlagen, daß ,r im Bezirkskrsn-
kenhaus sv- den Folgen eines Schädelbruches gestorben ist.

- Calw , 23 . Juni. Der heutige Gottesdienst war dem
Andenken an dieGefallenen de : Stadt und ins¬
besondere unserem Heldmoffizier StadlschuliheißEonz
gewidmet . Die vereinigten Männerchöre trugen 3 Lieder
vor , „ Das Leben welkt ' und lieber den Sternen"

. Der

Kirchenchor sang „ Komm iüßer Tod " und » Mag aucy vre
Liebe weinen '

. An der Trauerst>
'
er beteiligten sich die

bürgl. Kollegien , sowie die beiden Kriegervereine mit um¬
florten Fahnen. Die tief ergreifende Gedächtnisrede hielt
Dekan Zeller , der die große Pflichttreue und den edlen
Charakter des gefallenen Stadivorstands mit warmen
Worten zeichnete und der Trauer der Stadt über den
schmerzlichen Verlust innigen Ausdruck gab . Stadtpfarrer
Schmid entwarf einen eingenhenden Lebenslauf des Ent¬
schlafenen. — Im Calwer Tagblatt veröffentlichen mehrere
Calwer wahlberechtigte Bürzersöhne vom Feld eine warme
Empfehlung für den Kandidaten zur SLadtschultheiß . nstelle,
Batsschreiber Göh ner -Un 1 ertürkheim. Sie heben
die vortrefflichen Eigenschaften des Kandidaten hervor und
befürworten eine sofortige Neuwahl. Bekannt ! ch haben
aber die bürgl. Kollegien dir Anberaumung des Zeitpunk¬
tes für die Wahl bis Oktober verschoben.

X Neuenbürg, 20. Juni. (Spende.) Kommerzienrat
Artur Schmidt, Inhaber der Firma Haueisen und Sohn,
Sensen — und Sichelwerke hier, hat dem Glockenerneuerungs¬
fonds der Stadtkirche 5000 überwiesen.
! (-) Weinsberg , 23 . Juni . (Tödlicher Un-
! gMcksfwlk . ) Auf dem Weg zum Bahnhof platzte
dem verheirateten Metzger L i p p von Heilbronn die

rechte Oberschenkelschlagader. Obwohl Hilfe sofort ML
Stelle war , verstarb der erst Mitte der 30er Jahrs
stehende Mann ans dem Transport ins Krankenhaus?

(-) Göppingen , 23. Juni. (Todesfall . ) Ober¬
reallehrer Wandel zog mit Kriegsbeginn als Offizier ins
Feld . Vor zwei Jahren geriet er in russische Gefangen- '

schast . Neuestens war ihm die Flucht aus dem Gefange¬
nenlager geglückt und er zeigte vor 8 Tagen seinen
Eltern telegraphisch seine Rückkehr an . In Wilna machte
aber eine Lungenentzündung seinem Leben ein unerwar¬
tetes Ende.

(-) Ulm , 23 . Juni . (Fohlenverkaus .) Die
aus Holland eingeführten Fohlen wurden vorgestern
bin verkauft ; es waren 123 Stück, durchweg schöne Tiere.
Die Preise bewegten sich zwischen 2600 und 7200 Mk .,
im Durchschnitt mehr als 4000 Mark für ein Fohlen.

(-) Rottwsil , 22 . Juni - (Wahlerg bnis . ) Bei
der heutigen Landtagsersatzwahil für den verstorbenen
Abg . Müller (natl .) haben von 6592 Wahlberechtigten.
2614 abgestimmt . Davon entfielen auf Dr . med . Etter

(natl .) 2098 Stimmen . Die übrigen Stimmen waren
zersplittert . Die Wahl fand im Zeichen des Burgfriedens
statt . Die sortschr . Volkspartei und die Sozialdemo¬
kratie hatten die Wähl sreigegeben, das Zentrum hatte
Wahlenthallung proklamiert.

(-) Bon der Umlach (Oberschwaben), 23 . Juni.
Die beiden Brüder Schmid, ledige Bauern in O . ,

'Ge¬
meinde Fischbach , weigerten sich laut „Schwäb . Volks¬
bote" , ihr 100 Morgen großes Hofgut über den eigenen
Bedarf hinaus anzubauen . Bon Amtswegen wurde da¬

her ein Nachbar mit der Feldbestellung beauftragt , der
die Aussaat durchführte . Aber die beiden Hartnäckigen
wollten den Nachbar nur: nicht mehr ihr Feld betreten

lassen und so kam es neulich zu einem Streit , bei dem
einer der Brüder den Nachbar durch Flintenschüsse nicht
ungefährlich verletzte . Der Täter ist festaenommen.

(-) Tuttlingen , 23 . Juni . (Die Germania .)
Das dem Dichter der „Wacht am Rhein " , Max Schnecken- '

burgcr , gewidmete Standlöld der Germania im hiesigen,
Stadtgarten ist gestern abgenommen worden , um für
Heercszwecke eingeschmolzen zu werden.

(-) Sigmorrngen , 23 . Juni . (WehrhaftesGc-
schlecht .) Die Witwe Rosa Gap er hat jekt auch
ihren 10 . und letzten Sohn dem Vaterland zur Verfügung
gestellt. Der 18 Jahre alte Oskar ist vorgestern zun
Fußartilleric nach Straßburg cingerückt . Bier Söhne
sind bereits den Heldentod gestorben, einer ist in Ge¬

fangenschaft und einer wird vermißt . Fast alle haben
sich durch hervorragende Taten Auszeichnungen erworben . '

Kandel und Verkehr.
( - ) Stuttgart, 22 . Juni . (Groß markt .) Der Obst-

groß markt ist wieder am Verlöschen. Es kommen täglich
nur noch einige Körbe Kirschen . Wir kaben eine vorzüglich aus-
gedachte Versorgungsregelung . aber keine Kirschen. Die be¬
kannten Zustande än den Aüfkaufsoricn lassen «eine geordneten
Verhältnisse aufkommen . Das Publikum durchbricht alle
Schranken , bietet jeden Preis . Zu bedenken wäre jedenfalls,
ob die paar Kirschen all die Umstände und die Verärgerung
wert sind und ob der freie Handel mit angemessenen Richtpreisen
nicht besser gearbeitet hätte . — Schöne Ananaserdbeeren hat di«
Nalmingsmittelvcrsoraunq von Meß beschafft ; 800 hübsche Spai>
Körbchen mit je 6—8 Pfund Inhalt konnten in der Markt-
Halle abgegeben werden . j

Der <8 e in ü se in a r kt war gut und abwechslungsreich br ŝ
ickt ; eine mehrfache Anlieferung märe aber nötig , um Hs»

lachfrage zu decken . Sehr viel geht nach auswärts. In dcß
Markthalle war in kürzer Zeit alles ausverkaust . Die Markt»
»nd Lndenkontrolle hat durchweg erhebliche Ueberschreitungen
der zulässigen Preise für Karotten und Gelbrüben ergeben; dep
Perkauf für alle Sorten ist nur noch ohne Kraut gestattet, auch
die Anlieferung mit Kraut wird unter Strafe genommen . Ein»;
zelne Anlieferer mit besonders weitem Gewissen haben sich nichv
gef ' » t , so- ar sie Preise für Salat und Rettige zu überschreiten.

Vermischtes.
Wirbelsturm. Bei Taching (Bez . Laufen in Oberbayern)

hat ein Wirbelsturm große Verheerungen angerichtct. Dächer wurä
den aä 0>eckt und weit fortgctragen . starke Bäume entwurzelt.
Das l , tter dauerte mir wenige Minuten. _ _ j

Ticdn.chl. Ueber 1000 Militärschuih : sind aus den Bestände»
des Bekieidungsamts des 15. Armeekorps in Straßburg i. E.
gestohlen worden . Der Betriebsarbeiter Burry erhielt deshalb
2 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Ehrverlust . Weitere 16 An¬
geklagte wurden zu 2 Wochen bis 1 Jahr 3 Monaten Gesängnu»
verurteilt . Der Vizefeldwebei Dietrich und der Soldat Laut»
werden sich noch vor dem Militärgericht zu verantworten haben.

sch'
Nc
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Fischsterben. 2luf der hessischen und prenßisclM Strecke des
Untermains von Höchst abwärts ist zum dritten Mat innerhalb
weniqer Wacken ein großes Fischsterben durch giftige Abwas ,er
aus den Chemischen Fabriken entstanden. Zu Tausenden und aber
Tausenden liegen die toten Fische an den Ufergewassern vor den
Schleusen und Wehren . Nach Ansicht von Sachverständigen ist
die Fischerei auf dem Untermain jetzt vernichtet. - _ .

Der Mittelpunkt des Deutschen Reichs . Wo liegt der
Mittelpunkt des Deutschen Reiches ? Die Stadt Sp rem b erg
Brandenburg) erhebt darauf Anspruch, ihn auf ihrem O. bietc
, u haben ; neuerdings aber ist ihr in dem DorseLrina (Kr -
^ itterseld in der Pr. Sachsen) ein Nebenbuhler erwachsen . Wer

at in diesem Streite nun recht ? Lrina stutzt
sprächen auf eine Mittelpunktbestimmung , die Gerhardt Müller
ausaefiihrt hat . indem er aus einer Karte im Maßsiabe von
4 : /o00 0V0 das Deutsche Reich Herausschnittrmd den vchwer-
«unkt dieser Fläche be^ .nue . Ädqesehcn davon , daß va ^ -der-
sahren an sich ziemlich roh ist und

'
bei eine5 Karte m , E >n

anderen Maßftabe wohl auch ein anderes Ergebnis hetE -naiw,
M baaeoen eintuwenden da !, man den Schwerpunkt nicht 1

bürg (Naflau) in einer Arbeit über den Rr>ttclpunkt des Dcutsci . n
-Reiches angenommen hatte , der Schnittpunkt des a' ittleren tm .ig
grades mii dem mittleren Breitenkreise zu verstehen. Um e ns
«ndguitioe Sch ' ichtuna des Streites H' roeizufuhren . hat sich n n,
wie Dr. tz. Haack ( Gotha ) im „Geographischen Anzeige m .t-
teilt der Bürgermeister von Spremberg an die Lani. : sanfnah „ .e
von Berlin gewandt , und aus deren Antwort geht
der Mittelpunkt des Deutschen Rei^ s merklich b -i Lprcml erg
, u suchen ist . Der Schnittpunkt von 51 Grad35 -Minuten Lreue
und 32 Grad 2 Minuten 42.5 Sekunden LäM gibt, nM

Vieser Auskunft den Mittelpunkt des Deutschen Reichs an. vir
sälii auf das Meßtischblatt 2547 in die Gemarkung Spremberg,
nördlich des Ortes Spremberg . Der Turmknopf der evangelischen
Kirche in Spremberg liegt unter 5l Grad 34 Mitiuten 22,15 Se¬
kunden Breite und 32 Grad 2 Minuten 45,01 Sekunde » Länge.
Die Kl che in Lrina (Kreis Biiterfeld) , die ungefähr die Mitte
des D -vles angibt , liegt unter 51 Krad 39 Minuten 10,81 Se¬
kunden Breite

'
und 30 G - ad 0 Minuten 14 .22 Sekunden Länge.

Der Ort kommt für bei , Mittelpunkt des Deutschen Reiches also
nicht in Betracht.

Witze vom Tage. Kriegs eint ei lung. Mittagsgast:
„Ein schlechter Anfang —r Fleischbrühe, aber nicht ein einziges
Fettauge darauf !" Kellner : „Das Fettauge kommt im zweiten
Gang , mein Herr !" — Zeitgemäß. , .Hören Sie mal , die
Zigarre zieht ja nicht !" „Ja — das tun sie erst von 40 Pfennig
an, " — Rücksichtsvoll. „Ln Ihrem neuen Roman soll
ja schon im ersten Kapitel einer umgebracht werden ? " „La , das
ist für die, die nicht weiterlesen.

" — Der Kriegs¬
gewinn ler. „Na , lieber Ecke , Ihnen hat ja das Glück
qelächelt , was ? "

„Gelüchclt? Gebrüllt vor Lachen hat es !"
(„Fliegende Blätter.

")
Prompte Bedienung. „Wann kommt der Pfann¬

kuchen ?" „Sofort , mein Herr , wir haben eben noch 'mal nach
der Ukraine telephoniert !" — Bei einer Musterung ln Augs-.
durg wird ein älterer Landsturmmann vom Stabsarzt gefragt , was
er anzugeben habe . Als Antwort folgte ein längerer Vortrag
seiner Leidensgeschichte und unter anderem auch , daß er bei
Reaenwetter immer Rheumatismus bekomme. Darauf der Stabs¬
arzt, der bis dorthin andächtig zugehört hatte : K . V . — Ln-
sanierte — mit Regenschirm!" — N e u - E inr icht u n g . „Bitte.
Schaffner, ein Raucher- Abteil !" „Tabak oder Hopsen?

(„ Jugend .
") s

5 - -»»

WTB . Berlin, 23 . Juni. (Abends Amtlich .) Von dm
Kampffronten nichts Neues.

WTB . Berlin, 24 . Juni. Laut Berliner Tokalanzeizer
meldet der Matin : Die neuesibirische Regierung sammelt
alle russischen Patrioten um sich . Sie richteten einen Appell
an die Alliierten , um eine neue Front zu schossen und die
Deutschen zu verjage» .

Nach dem Homme Libre hat Japan sich zu der Interven¬
tion entschlossen.

WTB . Berlin, 24 . Juni. Die Entfernung - er Kunst¬
werke in de» Pariser Palästen dauert fort . Die Masseu-
flucht aus Paris nimmt eine derartige Ausdehnung an,
daß die drei stiach dem Süden führenden Eisenbahnen die
Flüchlinge nicht mehr befördern können.

'

Mutmaßliches Wetter . f
Die .Luftdruckverteilung ist unverändert. Am Ticr. Z^

tag und Mittwoch ist langsam ausheiterndes , aber iwH
vorwiegend bedecktes und auch mit vereinzelten Niedrer,
schlagen verbundenes , kühles Wetter zu erwarten . (SCB .ji

Druck und Verlag der W. Kieikr'schen Buchdrucker« Mteostei. .
Für die Schriftleitung oer«ntw»rtllch : Ludwi« L «uk

Stell». SeseMMIWls Xlll . (K. W .) Amcelisrps.
Am 20 . Juni 1918 ist eine Btkanntmochung betreffend Höchst¬

preise für sage « , südd , Seegras ( Atpengr- s ) erschienen. Hiernach werden
sowohl für Seezrarnuyer wie für Seegrushändler Höchstverkausspreise für
offenes ( loics), gepreßtes und gespo meues Seegr -rs (Alpengrar) festgesetzt.
Liese Höchstpreis irrten ab 1 . Juli 1918 in K . aft

Die weiteren Eimelbesl -MNUngcn sind aus d ?r Bekanntmachung
selbst zu ersehen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung kann im Staatsanzeiger von

Nagold.

Ludendorff -Spende fürKriegsbeschädigte.
Deutschland kämpft seinen schwersten Kampf , das Ringen drängt zum Ende.
Tausende und Abertausende der Kämpfer in Heer und Flotte kehren zurück , die

Württemberg vom 20 . Juni 1918 eingeskhen werden , außerdem sind Glieder verstümmelt , die Gesundheit erschüttert.
Emzelabdr̂ ke der Bekanntmachung be : der Kriegsbedarf- und Rohstoff- Ihre Kraft dem deutschen Wirtschaftsleben zurückzugewinnen , ihre Zukunft zu sichern,
stelle des Wüitt . Krregsm .insteuums — Gasthaus Silber — erbaltttch .

I ,

^ ^ . ist Dankespflicht der Heimat.
Sistt .̂art , den 20 . Juni ISi8 ^ . . . . . . I,,

- - - ._ ._ _ Die Rentenversorgung liegt ausschließlich dem Reiche ob , Sozialfürsorge muß sie er-
Stellv. GMWKMMM XHl . sK. W .) AMkMlW . ganzen . Sie auszuüben sind die im Reichsausschuß der Kriegsbeschädigtensürsorge zusam-

Durch Anordnung vom 16 . Jum 1918 brtr . Verordnung über lHkNgesaßten Organisationen berusen.
private Mühlen ist bestimmt , daß dem Unternehmer eines landwmschsst- Das gewaltige soziale Werk auszubauen , ist das Ziel der Ludendorff - Spende.

°°m
Darum gebt ! Mach, au- sarg °a°° l,°n Op !°m des Krieg- s-eadig- Ml.a-b - i .« an.

Kommuualverband in der eigenen privaten Mühle gestattet « erden kann , Deutschlands Zukunft ! Ehret die Männer , die für uns kämpften und litten!
falls die Herstellung des notwendigen Fntlecschrots in einer gewerblich
betri"benen Mühle für den Unternehmer mit erheblichen Schwierigkeiten
verbunden ist . Die polizeiliche Erlaubnis zur Benütz mg privater Mühlen
darf jeweils nur insowest erteilt werden , als Schrolerlaubnis auf Grund
der Reichszelreideordnunz erte ' lt . Die Erlaubnis wird mit der Ausstel¬
lung der Schrotlarie erteilt ist. Die Herstellung von Mühlen und von
Teilen von solchen ist v -rboten. Es ist untersagt, sich in Druckschriften ^
oder sonstigen Mitteilungen, dis für einen größeren Kreis vsn Personen!
bestimmt sind, zum Erwerb oder zur Veräußerung von Mühlen oder von
Teilen von solchen zn erbieten . Die im Ztaatsanzeiger Nr . 218 von
1917 erlassene Verordnung tritt außer Kraft.

Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung ist im Siaatsanzeiger
Nr . 142 vom 20 . 6 . 18 einzusehen.

Stuttgart , den 18 . Juni 1918.

Nur wenn alle zusammenstehen, wird das hohe Ziel erreicht.

vsn Hmdenburg Dr . Graf von Hertling
Generalseldmarschall Reichskanzler

von Stein Dr. Kaempf
Kriegsmimster, General der Artillerie Präsident des Reichstags

Der Ehrenvorsitzende:
Ludendorff

Erster Generalquartiermeister, General der Infanterie.

Alle Bezirksangehörigen werden herzlich und dringend gebeten , mit aller Kraft zu
der Sammlung beizusteuern , die Herren Geistlichen , Lehrer und Ortsvorsteher ersucht eine

Es sind bis jetzt nachstehende Gaben bei der Sammelstclls des Haussammlung in die Aöege zu leiten und durchzusühren . Gaben bitten wir an die als

Postamts eingeganzen : Bezirkssammelstelle ausgestellte Oberamtssparkaffe abzusühren . Auch die Gewerbebank
Strahenwart Theurer 1 Mst , Frau Luise Theurer 1 , Dr . Vogel Nagold hat sich zur Empfangnahme von Gaben bereit erklärt.

10, Privatier Rieker 10 , Fr . Mitter , Holzhandlung , 20 , Frl . Buck,
^ ^

Privatiere , 3 , Schwester Regine Steudenmaier 1 , Forstm . Rommel 5 , Den 20 . Juni 1918.
Oberförster Pfister 50, Jakobine Beck Wtw . z . Anker 5 , Gebr. Theurer : . . ^
1000 , Privatier Faißt 5 , Frau Pfarrer Kelber 2, Frl . M . MutschlerDes Vorsitzende des Bezirksausschusses Der Bezirksshumrm des Württ.

für KriegsinvMdenfürsorge:
Reg . -Rat Kammer ell.

1 , Fr . Wsckenhut , Möbelsabrikant, 50 , Bez . - Notar Brck 10, Frl . Kelber,
Arbeitslehrerin , 2 , M . Braun , Holzhandlung, 200 , Stad ' schulthech
Welker 20 , Finanzsekretär Widenmaier 20 , Oberreallehrer Auer 50,
Postageniur Grömbach 43, Sladtpfarrer Haug 20, Kirchengemrinde Al - s
tenste' g 30, Fr . Dietsch, Gerberei , 50, Tierarzt Bühler 5 , Uhrmachers
Fr . Seitz, 20, L . Moser, Gerberei , 50 , L . Laut , Buchdruckereibes. , 10, s
Ehr . Luz , Gerberei, 50 , von den Angehörigen des Postamts 157,!
(Krämer, Postmeister, 50, N . N . 20, Seeger, Beuren, stello . Landpost- :
bote , 3, Kühle , Postsekrelär 3, Walz , Landpostbote, Schernbach, 2, ! - -
Theurer, Psstsekretär, 5 , Frl . Gehring 2 , Wieland, Postunterbeamter 3 , Vertrauensmann für Mtenfterg und Umgev -urg wurde der

Frl . Dietsch 2 , Kille, Postunterbcamter , 2 , Fcl . Neef 2 , Müller , Post - : Unterzeichnete ausgestellt und nimmt derselbe gut getrocknete Stengel
Unterbeamter , 8 , Frl . Rentschler 2 , Frl . Kalmbach , Postböli" Berneck, 3 , jederzeit zu dem festgesetzten Preis (28 Pfg . für 1 Klg .) in Empfang,
F . l. S E -d , Schm» ' -. « »- -uns,
Sonntag , 3, Henßler, Aushussbnefträgerm , 3 , Frau Stemperi , Aushüfs - > " »

Sammelt Brennssseln!
Zeit zur Nesselsrnie ist gekommen, denn die Nesseln blühen

Kriegerbrmdes:
Stefan Schaible

Fabrikant und Landtagsabgeordneter.
! Altensteig.

Für einen 16 Jahre alten
Ms! Knaben wird Stelle

briesträgerin, 3 , Schraft . Posthalter , 10, Braun , Postbote, Altensteig , 1,
Lang, Postbote, .Hornberg, 1 , Günthner , Postillion, 2 , Hartmann , Ober¬
postkassier 10, Brenner , Hilfspostbote, Egenhausen, 1 , Seeger, Postil¬
lon, 2, Seeger, Landpostbote a . D , Lengenloch 1 , Bauer , Landpostbote,
Hochdorf , 2 , Frau Schaile, 2,) Fritz Bühler , K- afmann , 10, Karl Lutz
u . Sohn 50, Stat . - Verw . Hammer 10, I . Walz , Möbelfabrik, 50,
Stadtpfleger a . D . Lutz 5, Stadtpfleger Pfizenmaier 5 , M . Kalmbach,
Möbelschreinerei , 50, Stadtakziser Fackler 5, Rekwr Jetter 3, Daniel

Altensteig.
Hauptlehrer Kachele.

Schwabendienst.
Die Herren Vorsitzenden der Ortsausschüsse werden dringend

Lutz, Gerberei , 5 , Ehr . Krauß, Ksm.f 10, L . Beck, sen . , 20 , Ehr . Bu . g - gebeten , die

hard, jun . , 20 , Paul Beck, Kfm . 5 , Lsiein- u . Realschule 20, Frl . Haug,

Die Sache eilt sehr.Hilsslehrerin, 5 , Karl Dietsch, Gerber, 5, Apotheker Schiler 10, Kam . - s
LaUb ^ bUfaiNINlUllA

Verw. Dr . Fik 5, Finauzamtmann Hiller 5, Privatier Riet 5. G . See - nunwehr mit allem Nachdruck zu betreiben

ger z . Traube 5 , Kurgäste im Gasthaus z . Traube 15, Kurgäste im
Gasthaus z . Grünen Baum 15 Ml . , zus . Mk . 2239 .—.

NamenS der Spende wird den Gebern herzlichster Dank gesagt.
Weitere Gaben nimmt der Unterzeichnete jederzeit entgegen, deren Ver¬
öffentlichung später an dieser Stelle erfolgt.

Psstmeister Krämer.

Eärke sind bei mir anzusordern. Die Ablieferung sollte mög¬
lichst rasch an die Sammelstellen in Altensteig , Ebhausen u . Wildbrrg
oder an Herrn Hauptlehrer Günther Nagold , erfolgen.

Der BezirLsvorsttzende:
Rektor Bachteier.

womöglich in der Landwirtschaft.
Zu erfr . b . d . Red . ds . Bl.

Auf 15 . Juli
" "" " " """

suche
ich ein braves , fleißiges nnd ehr¬
liches

Alädchen
für Haus - und Gartenarbeit ) Ge¬
legenheit das Kochen zu erlernen.

Frau Clara Schumacher
Manufacturwareu

Waiblingen.
Näheres zu erfahren bei Kauf¬

mann Bühler Altensteig.
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